
r u . Maaver-
l Sonntag 3 '/»

Zsr»tMM
r Art

>aft Wolfinger,
enVSrg.
r b ach.

e Persm
leisen kann, daß
en Revolver ge-
inöchte sich nam-
>egen 2V Mark

eb « Suger.
Hausen.
er

»gen
>e Zentrifuge
S . Hetvkel.
Md Baugelder
h und kulant in
leleihung 25 bis
der Schätzung)
e. Pforzheim,

Telefon 1766.
Sprechstunden

-12 Uhr.

ttesdienst
icnbLrg.
0. Febr . (Sonn-
>ä).
(Luk. 8. 4 bis 15;

adoikar Traub.
rnlehre (Töchter) :
i Dr . Megerlin.
>s 8 Uhr Bibel-
neindehaus.
nds 8 Uhr Bibel-
idrennach.

ottesdienst
»enbürg
>en 20. Februar
gesimä).
nd Amt.

Zweites
Blatt.

Zweites
Blatt.

Samstag, den 19.Februar!927.
Peftalozzi -WorLe.

Der Zweck oller Erziehung kann nur die Menschlichkeit sel¬
ber sein, d. h. die Erhebung unserer Natur aus der sinnlichen
^Selbstsucht unseres tierischen Daseins zu dem Umfang der
Segnungen, zu denen die Menschheit sich durch die harmonische
Bildung des Herzens, des G-ctstes und der Kunst zu erheben
»ermag.

Nur der edle und erhabene Mensch hat wahre Kräfte zu
«ller Unschuld und Reinheit der Menschenbildung,
s Preise niemand selig, ehe er tot ist, sagten die Alten, und
Ah sage nach ihnen : Lobe keines Menschen Weisheit und Tu-
«nd , bis du siehst, wie er für seine Kinder gesorgt und wie diese
der Sorgfalt ihres Vaters für sie entsprechen. Der Eifer , seine
Paterpflicht zu erfüllen, ist der Mittelpunkt der menschlichen
Lugend, und die Klugheit im Gebrauch der schicklichen Mitte!
ja diesem Endzweck ist der Probstein der echt menschlichen Weis¬
heit in ihrem wichtigsten Fach.

Das, was aller Unterricht den Kindern geben kann, ist nich¬
tig, wenn die Erziehung nicht mithilft , daß die Kinder innerlich
M äußerlich kraftvoll das werden, was sie sollen, und sich das
einüben und gleichsam zur anderen Natur machen, was recht
md gut ist und ihnen durch ihr Leben not tut.

Der Glaube an Gott und die Lehre von seinem Dienst ist
für das Volk nicht Sache seines Kopfes, sondern seines Herzens.
Gemütsruhe im Dunkel seiner Nacht, Ergebenheit in den Wil¬
len Gottes im Tal der Tränen und ein kindliches Aufsehen
«uf den Herzog und Vollender des Lebens— das ist die Bestim¬
mung des Glaubens, aber nicht Kopfübung fürs Volk.
, Religion ist Sache der Tat , und zwar als christliche Reli¬
gion Sache der werttätigen Liebe. Daher begründete man die
Bildung der Kinder zur Liebe und zur Flammenglut ihres
heiligen Wesens nicht nur das Hören und Auswendiglernen
von Sprüchen über die Liebe und über ihren Segen, sondern
durch die tätige Liebe selber, zu der sie täglich Gelegenheit, Reiz,
Beispiel und Aufmunterung haben.

Ich kann mir kein Verbrechen an Gott , an den Menschen
und an dem Vaterland denken, Las demjenigen, die Kräfte der
Menschennatur im Menschen, besonders im armen Menschen,
mit Absicht, Mutwillen und Vorsatz in ihrem Keime zu ersticken,
gleichkommen könnte.

Die ganze Natur und die ganze Geschichte ruft dem Men¬
schengeschlecht zu, es solle ein jeder sich selber versorgen, es
versorge ihn niemand und könne ihn niemand versorgen, und
das Beste, das man dem Menschen tun könne, sei, daß man ihn

sichre, es selber zu tun.
Ich glaubte an meine Mutter ; ihr Herz zeigte mir Gott.

Mutter, Mutter , du zeigtest mir Gott in deinen Befehlen, und
ich fand ihn in meinem Gehorsam. Mutter , Mutter , wenn ich
Gottes vergesse—, so vergehe ich deiner.

Recht tun und Gott lieben und niemand fürchten, das ist
der einzige, alle und wahre Glaube.

' Selig seid ihr , wenn euer Mund rein ist von harten Worten
und euer Aug' von barten Blicken! Selig seid ihr , wenn der
Arme euch segnet, und wenn Witwen und Waisen Tränen des

sDmckes über euch zu Gott weinen!
> Sich selber überwinden für andere leben und ein heiteres
'Gemüt und ein dankbares Herz am Rande des Grabes zeigen,
Ms beweist am deutlichsten, daß ein Mensch Religion hat.

Württemberg.
Freudenstadt, 18. Febr . (Vom Ausbau der Murgtalbahn .)

Fm allgenreinen war die Witterung in den Wintermonaten bis¬
her für die Bauarbeiten günstig. Mit Ausnahme einiger we¬
niger Frosttage konnte sogar die ganze Zeit hindurch betoniert
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werden. Sv wurde die 150 Meter lange Betonmauer als Ein¬
fassung der Bahn gegen das neue Murgbett zwischen dem
Mäderbuckeltunnel bei Schwarzenberg und dem Schlößlefelsen
auf etwa drei Nieter Höhe fertig gestellt. Die ebendort auf der
linken Murgseite für das Vorland der Murg noch auszuhebeu-
den Erbmassen werden zurzeit auf einer Transportbrücke über
die Murg in das alte Murgbett beim Schlößlefelsen gebracht.
Der Stellenvertrieb für den 200 Meter langen Tunnel ,schrei¬
tet von beiden Seiten mit Preßluftbohrung rüstig voran )' sodaß
von Süden her bereits eine Sohlstollenlänge von 40 Meter er¬
reicht ist. Der aufgeschlossene Äneisfels ist im allgemeinen
standfest, weshalb bis letzt von Holzeinbauten im Stollen ab¬
gesehen werden konnte. Die bei Kirschbaumwasen vor einigen
Monaten in Angriff genommenen Felseinschnitte für die Bahn
Werder: in etwa vier Wochen fertiggestellt sein. Auch hier hallt
das Murgtal wider von Sprengsalven . Die durchschnittlich in
den Wintermonateu beschäftigte Arbeiterzahl betrug 180—200
Mann.

Stuttgart , 18. Febr. (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 20. Febr .: Lohengrin (614—1014);
Montag : Wiederholung des Faschingskonzerts in der Lieder¬
halle (8—1014) ; Dienstag : Die Macht des Schicksals (714 bis
10)-( ) ; Mittwoch: Der Sturm (714—914) ; Donnerstag : Der
Arme Heinrich (714—1014) ; Freitag : Der Vogelhändler (714
bis 1014) ; Samstag : Martha (714—10) ; Sonntag : 27. Febr .:
Die Fledermaus (7—10); Montag : Der Sturm (71-4—914). —
Kleines Haus : Sonntag , 20. Februar : Dornröschen (314—5)4)
— Das goldene Vließ (7—1014); Montag : Fenster <7—9);
Dienstag : Fahrt nach der Südfee (714—9); Mittwoch : Die Pil¬
ger von Mekka (714—10) ; Donnerstag : Gastspiel der Rein¬
hardt -Bühnen „Die Gefangene" (714—1014) ; Freitag : Me Ge¬
fangene (714—1014) ; Samstag : Wie es Euch gefällt (714 bis
101-!) ; Sonntag , den 27. Februar : 6. Morgenfeier „Fastnacht"
(11^ —1214) — Dornröschen (314—514) — Der Kammersänger
— Der Liebestrank (7)4—10) Uhr.

Zainingen , OA. Urach, 18. Febr . (Bettlerfvechheit.) Ein
Bettler gab cm, er sei von dem Hund des Bauern D. gebissen
worden, worauf chm dieser als Schmerzensgeld 10 Mark aubot,
die von dem Bettler gleich in Getränke umgesetzt wurden. Als
der Bettler kein Geld mehr hatte , ging er wiederholt zu dem
Bauern und verlangte weitere 20 Mark Schmerzensgeld, die
ihm der Bauer gleichfalls gab. Nachdem nun auch dieser Be¬
trag verzecht war , ging der Bettler wieder zu dem Bauern und
verlangte, daß er ihn in die nächste Stadt führe, La er nicht
laufen könne. Der Bauer hat diesen Wunsch aber nicht er¬
füllt, sondern erstattete Anzeige, was zur Verhaftung des Bett¬
lers führte Bei der Verhaftung hat der Bettle^ den Hirschen
Polizeidiener in der gröbsten Weise beschimpft und drohte uvn
sogar mit Erstechen.

Hailfmgen, OA. Rottcrrburg , 18. Febr . (Ein billiges Kla¬
vier.) Hier kam der Hausrat dm: verstorbenen Witwe Maria
Anna Grammer zur Versteigerung. N. a. wurde ein altes
Tafelklavier von Postbote Epple gekauft zum Preis von einer
Mark.

Ulm. 18. Febr . (Vom Gericht wreder heimgeschickt.) Im
Gerichtssaal des hiesigen Amtsgerichts erschien ein als Zeuge
geladener Schornsteinfeger in voller Berufskleidung, wie er eben
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aus dem Kamin kam. Ter Lachsalve aller Anwesenden folgte
aber darauf eiu starkes Gewitter , das sich über dem Haupte des
rußigen Zeugen entlud. Er wurde zum Waschen nach Hause
geschickt und die Verhandlung bis zu feinem Wiedererscheinen
unterbrochen.

Bisfingen o. L., 18. Febr. (Tödlich abgestürzt.) Nachmit¬
tags fiel ö<w 58 Jahre alte Sebastian Ziegler, Landbauer , hier,
beim Abwerfcn von Stroh in seiner Scheuer so unglücklich auf
die Tenne herab, daß er tot liegen blieb. Nach kurzem Suchen
wurde der Verunglückte von seiner Frau tot ausgefunden.

^ Vermischtes.
l Schlimmer Gast. In der vorigen Woche begab sich die 51
Jahre alte Landwirtsfrau Graf von Balzhausen (Bayern ) zu
ihrer an Grippe leidenden Mutter nach Walkertshofen, um sie
zu pflegen. Am Samstag früh , dem Begräbnistag des Soh¬
nes und Bruders , der der Grippe zum Opfer gefallen war, er¬
eilte der Tod die Mutter . Dem Begräbnis der Mutter konnte
sic nicht mehr beiwohnen, denn sie erkrankte ebenfalls an Grippe
und erlag, nach Balzhaufen verbracht, der heimtückischen Krank¬
heit, nachdem sie bisher stets gesund und rüstig war . Nun liegt
der Gatte schwer krank darnieder.

Sechs Gastwirte im Stadtrat . Äiachdem Oberingenieur
Gerhardt in Neustadt a. H. wegen Wegzugs aus dem Stadtrat
ausgeschicden ist, tritt an seine Stelle der Vorsitzende des Gast¬
wirtevereins , Fleckenstein, vom „Deutschen Hans ". Damit ist
die Zahl der Gastwirte im Stadtrat auf sechs gestiegen, Wohl
die stärkste Ständevertretung , die in einem Stadtrat überhaupt
vorkommt.

Zwei Sänger auf der Jagd . Der Baßbuffo vom Stadt¬
theater in Wiesbaden ist aus der Jagd von dem Operetten¬
tenor Schorn angeschossen und schwer verletzt worden. Biehler
hatte sich, ohne das verabredete Signal zu geben, von seinem
Anstand entfernt , worauf Schorn, der in der Dunkelheit ein
Stück Schwarzwild vor sich zu haben glaubte, einen Schuß
abgab, der Biehler ins Bein traf . Schorn gab noch einen
zweiten Schuß ab, der glücklicherweise fehlging. Biehler ver¬
hinderte einen dritten Schuß dadurch, daß er Schorn anries.
Schorn schleppte den Verwundeten zwei Stunden lang durch
den Wald zu einer Waldhütte, von wo Biehler ins Kranken¬
haus transportiert wurde.

Ueberreste der Flotte Ludwigs XIV. Bei den Ausbagge¬
rungsarbeiten für den neuen Hafen in Cherbourg stieß man
am Mittwoch aus interessante Ueberreste der Flotte Lud¬
wigs XIV-, die Admiral Tourville im Mai 1692 in die Luft
sprengte, um sie nicht in die Hände der Engländer und Hollän¬
der fallen zu lasten. Das Admiralsschiff war noch mit einer
ganzen Reihe Kanonen aller möglichen Kaliber- bestückt. Zwei
dieser alten Geschütze konnten dirrch Taucher geborgen werden.
Ferner fand man eine Reihe gut erhaltener Kettenstücke. Ein
zweites Schiff, „Solei! Royal ",, wurde unter einer acht.Meter
starken Sandschicht entdeckt. Zur Zeit seiner Versenkung befand
sich auf diesem Schiff ein Schatz von acht Millionen Talern,
doch besteht nach Mitteilung der Taucher keine Hoffnung, diesen
Schatz zu bergen.

Baden.
Pforzheim, 17. Febr . Oberbürgermeister Gündert mußte

sich im hiesigen Krankenhaus einer Operation unterziehen, die
von Medizinalrcft Dr . Rnpp ausgeführt wurde. Der Oberbür¬
germeister befindet sich auf dem Wege der Besserung.

Mannheim , 17. Febr. Vor dem Amtsrichter Dr . Strübel

fUeür , vreusek , pforrkeim,
Ink. : prieckr. Rotk

lelekon 985. dletrger -LNasse 7. dläckst ckem dlaiktplstt.

LperlslltSt:
^nkertiguvg Kompletter Lrsut- unä Kinäersusstattungen,

HerrsovLsede ns ob Llsss.

Mit bsltem Zleilchextrakt
und feinen Gemüseauszügen  sind

Fleischbrühwnrsel
aus das sorgfältigste hergestellt.

Man achte auf den Namen RL661
und die gelb-rote Packung.

Das Haus ohne Lachen.
5 Roman von Otto Neufeld  t.

Eiü sah rhn Verständnis los an , und Garrison fügte
hinzu:

„Sie werden zugeben, daß Sie nicht den Eindruck
'machen, als könnten Sie Bäume aus der Erde reißen. Im
übrigen versetzen Sie sich in meine Lage : sie haben sich
vor acht Jahren recht unangenehm und unfreundlich gegen
mich benommen . Sie knallten einen Revolver auf mich ab,
um — wie das Gericht feststellte — Ihre Erfindung , deren

. Kert ich keineswegs bestreite, für sich allein auszubeuten.
»Sie kommen heute zu mir , und Ihr Standpunkt scheint
noch immer der gleiche zu sein, denn Sie wiederholen , daß

sich Sie übervorteilt hätte , behaupten noch immer , trotz
aller Beweise, die gegen Sie Vorlagen, daß Sie unschuldig
seien. Gleichzeitig bitten Sie mich, Ihnen Arbeit zu ver-
ichafien."

Garrison fuhr fort:
„Ich will gar nicht leugnen , daß ich durch Ihre Er¬

findung im Kriege Geld verdient habe; aber Sie werden
auch nicht abstreiten , daß ich mich Ihnen gegenüber ent¬
gegenkommend gezeigt hätte , wenn diese besagte unfreund¬
liche Geschichte Ihrerseits nicht geschehen wäre ." Garrison
machte eine kurze Pause und sagte dann : „Trauen Sie mir
>m Ernst zu, daß ich leichtsinnig genug bin, mit einem
Manne zusammen zu arbeiten , der auf mich,einen Mord-
versuch gemacht hat ? Ich habe keine selbstmörderischen
Absichten, mein lieber Eick."

„Ich bin unschuldig, Garrison . .
Der andere hob die Hand, »»d deutete durch seine Miene

^an, daß er dieser ewigen Beteuerungen überdrüssig fei.
Eick sah hilflos im Zimmer umher und suchte dann

wieder Garrisons Blick:
„Lebt Endrulath noch? "

Garrison zog die Stirn kraus und zögerte mit der Ant¬
wort , um Zeit zum Ueberlegen zu finden:

„Warum fragen Sie ? "
„Er leistete einen Meineid , und dieser Meineid brachte

mich ins Zuchthaus . Ich wünschte, daß ich Endrulath in
Ihrer Gegenwart sprechen könnte. Ich würde ihm sagen,
daß ich ihm verzeihe, daß ich ihm nichts nachtrage, aber er
soll mir helfen, vor Ihnen gerechtfertigt dazustehen. Lebt
Endrulath noch? "

Garrison nickte.
„Ja , er lebt noch."
Da atmete Eick hoch auf, und ein glückliches Lächeln

kam in sein Gesicht:
„Dann wird sich meine Unschuld erweisen. Nur Sie,

Garrison , nur Sie sollen mir die Hand geben und sagen,
daß ich kein Mörder war , daß ich unschuldig verurteilt
wurde . Wenn Sie mir Ihre Hand gegebm haben, dann
wird mich auch die Welt freisprechen." Er schwieg eine
Weile und fragte dann : „Stehen Sie noch in Verbindung
mit Endrulath ? "

„Nein !" sagte Garrison kurz und bereute diese un¬
mögliche Lüge im gleichen Augenblick.

„Wo befindet sich Endrulath ? Hat er noch sein Ge¬
schäft? "

„Soviel ich weiß nicht. Wo er sich aufhält , weiß ich
nicht."

„Ich werde ihn ausfindig mache» . .
Garrison biß die Lippen aufeinander . Maschen zogen

sich um ihn zusammen , wurden dichter und drohten un¬
entwirrbar zu werden. Das Zuchthaus war ein Grab,
aus dem die Toten wiederkehrten und drohten.

„Was Sie mit Endrulath Vorhaben, ist mir vollkom¬
men gleichgültig", sagte er kurz, und war nun fest ent-
schlMen, dem mühsamen Leben da drüben ein schnelles

Ende zu bereiten. „Was mich betrifft , so kennen Sie
meine Ansicht. Ich werde Sie nicht aufnehmen . Ich
werde Ihnen keine Arbeit verschaffen. Ein Narr wäre
ich. Ich habe Sinn für Menschenfreundlichkeit, aber ich
habe keine Rettungsstelle für entlassene Zuchthäusler ."

Eick hob den Kopf und feine Nasenflügel weiteten, sich.
In seine Augen , die so matt gewesen waren , kam ein
Glanz , ein drohendes Leuchten, und Garrison verstand
sofrt die Sprache dieser Augen . Er lenkte ein:

„Ich will Ihnen Geld geben, wenn Sie wollen . Gehen
Sie nach Amerika oder sonstwo hin. Ja , gehen Sie ins
Ausland ! Man kennt Sie dort nicht und wird Ihnen
dort bei den technischen Kenntnissen , die Sie haben, einen
Platz einräumen , den Sie hier in Deutschland niemals
bekommen würden . Fangen Sie ein neues Leben an . . ."

Eick richtete sich ein wenig aus den Lehnen des Sessels
empor , und sein Gesicht war jetzt so drohend, so entschlossen
und haßerfüllt , daß Garrison plötzlich und erschrocken
schwieg. Aber er nahm sich wieder zusammen und wieder¬
holte pathetisch: „Fangen Sie ein neues Leben an , und
ich will Ihnen gern die Mittel . . ."

Eick hob die Hand und schüttelte den Kopf:
„Ich fange kein neues Leben an , Garrison , ich lebe

mein altes zu Ende ! Jetzt aber — gegen Sie ! Nur gegen
Sie ! Verstehen Sie ? Vielleicht waren Sie es, der mich
ins Zuchthaus brachte, vielleicht, ich weiß es nicht, dann
war Endrulath nur der Bestochene, das Werkzeug, er lei¬
stete einen Meineid für ein paar tausend Mark , und die
Sache war nichts anderes als ein Geschäft, das für Sie
vorteilhaft war . Schnell genug konnten Sie Endrulaths
Lohn wieder Herauswirtschaften , wenn ich erst erledigt war.
Hundertmal in den acht Jahren wollte ich sterben. Jetzt
bin ich am verhungern — aber ich werde nicht sterben, ich
werde nicht verhrmger» ; ich werde leben, Garrison !"

kK«rtsetzung folgt.»



als Einzelrichter wurde die Beleidigungsklage verhandelt , die
Direktor Kissel von den Benzwerken gegen die Witwe des ver¬
storbenen Fahrmeisters von Benz , Georg Werke, und deren
Schwager , Len Spengkermeister Älbcrt Werke, erhoben hatte.
Kissel, der damals noch Fahrmeister war , und Werke hatten im
August 1925 an der russischen Zuverlässigkeitsfahri teilgenom¬
men, die von Leningrad über Moskau nach Tiflis und zurück
führte . Unterwegs erkrankte Werke plötzlich und starb im
Seuchenlazarett bei Rostow a. D . Die Aerzte nahmen am daß
Cholera oder Paratyphus die Todesursache war . Ein Funk¬
spruch meldete aber, daß Werle an verdorbenem oder vergifte¬
tem Speiseeis gestorben sei. und daraus schöpfte ein Gerücht seine
Nahrung , Werke sei durch einen Mitbewerber bei der Fahrt
vergiftet worden . Die Witwe des Verstorbenen und sein Bru¬
der sprachen öffentlich den Verdacht aus , daß es Kissel gewesen
sei, obwohl dieser sich um Werle in freundschaftlichster Weise
bemüht und für ein ehrenvolles Begräbnis gesorgt hatte. Die
Untersuchung ergab die völlige Grundlosigkeit des Verdachts
und bestätigte, daß Werle eines natürlichen Todes gestorben
war . Die Familie Werle war auf Kissel auch deshalb schlecht
zu sprechen, weil Werle , der seit 20 Jahren in Diensten der Fa.
Benz stand, für die Fahrt nur mit 20000 Mark versichert war,
Kissel aber mit 50 000 Mark. — Das Urteil lautete gegen Frau
Werle aus einen Monat , gegen Albert Werle auf sechs Wochen
Gefängnis .

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Gesamthaltung der Börse war in dieser
Woche bei ruhigem Geschäft durchaus imeinheitlich und unsicher.
Der Wandel an der Börse kommt aber mehr in einem Rück¬
gang der Umsätze als etwa in heftigen Kursverlusten zijin Aus¬
druck. Zunächst war das Publikum auf Abwarten eingestellt,
weil die Geldverhältnisse außerordentlich leicht waren . Später
erfolgten aber Abgaben , da die derzeitige saisonmäßig noch ver¬
stärkte Geldflüssigkeit nicht mebr allseits als unbedingt gesichert
angesehen wird . Aus diesem Grunde ist man an der Börse zu
vorsichtigeren Dispositionen geneigt, was als eine gesunde Vor¬
aussetzung für die weitere Entwicklung der börsentechnischen

Lage angesehen wird. Zeitweise gab es auch Ansätze zu neuen
Kurserhöhungen , die aber rasch zum Stillstand kamen. Durch
die Etliche Erklärung über die Ueberzeichnung der Reichs¬
anleihe ist der Börse aber doch die Sorge genommen, daß ir¬
gendwelche börsenfeindliche Maßnahmen geplant seien. Im ein¬
zelnen waren Montauwerte lustlos nud schwächer. Auch am
Elektromarkt war die Tendenz abgeschwächt. Ein neuerlicher
Rückgang setzte auch bei den chemischen Werten ein. Am Ban¬
kenmarkt bildete der Abschluß der Berliner Handelsgesellschaft
eine Enttäuschung , die auch für die übrigen Banken von Ein¬
fluß war . Der Anleihemarkt war stark vernachlässigt.

Geldmark  t. Am Geldmarkt hat die Erleichterung wei¬
ter zugenommen . Die Sätze für Tagesgeld gingen , da sich das
Angebot weiter verstärkte, erneut zurück auf 3 )4 —5 )4 Prozent.
Monatsgeld verbilligte sich ebenfalls auf 51l — Prozent.  Die
Flüssigkeit erreichte aber nicht mehr denselben Grad wie im
Januar . Während damals große Beträge zinslos bleiben muß¬
ten, ist in diesem Monat Tagesgeld , wenn auch zu ermäßigten
Sätzen , immer unterzubringen . Monatsgeld war weniger an-
geboten. Die Geldgeber hielten sich im Hinblick auf die schwer
zu beurteilende Lage nach Einzahlung auf die neue Reichs¬
anleihe bei erhöhter Nachfrage sichtlich zurück. Nach den letzten
Meldungen ist die Anleihe im Zeichnungsweg bereits unter¬
gebracht worden , sodaß ein Eintreten des Konsortiums nicht
nötig wird.

P r o du kt e n ma r kt. Die Produktenmärkte verkehrten
in sehr ruhiger Haltung . Das Angebot vom Inland hat in
Deutschland seit einigen Tagen zugenommen . Die Preise er¬
fuhren nach den Steigerungen der letzten Monate zum Teil
kleine Rückschläge, zumal das Mehlgeschäft alles andere als be-

Nur noch bis einschließlich Sonntag wird in den Lili -Licht-
spielen in Pforzheim der einzigartige Film „Ben Hur" gezeigt.
Ter starke Andrang Tag für Tag ist der sprechendsteBeweis
für die Anziehungskraft dieses Films . Um jedermann den Be¬
such dieses Weltfilms zu ermöglichen, wird derselbe zu kleinen
Preisen gezeigt . Laste sich niemand diese günstige Gelegenheit,
etwas Außergewöhnliches zu sehen, entgehen, jedermann wird,
hochbefriedigt von den. Erlebten , die Vorstellung Verlusten.

friedigend ist. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blie
ben Heu und Stroh mit 8 b-zw. Mark pro Doppelzentners
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten M >. ^
zen 268 (— 2), Roggen 352 ( 4- 2), Wintergerste 207 (unv1
Sommergerste 2-13 (— 1), Hafer 200 (unv .) Mark je Pro Tonw
und Mehl 37X- (— X ) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die steigenden Rohstoffpreise am Baun,-
wollmarkt haben eine zunehmende Belebung des Geschäfts zw
Folge gehabt, zumal der Bedarf im Handel recht bedeutend iß
Die Garne - und Gewebepreise haben sich weiterhin den Preis
steigerungen für Rohbaumwolle angeschlosten. Auch Wollt
zeigte andauernd feste Lage. Aus den Häuteauktionen träte,
keine wesentlichen Preisveränderungn auf , ebenso lagen H
Wildhäntemärkte ziemlich unverändert . Auch ans den Lebens
mittelmärkten waren die Preise fast unverändert . Auf de,
Zirckermärktenzeigte sich wenig Unternehmungslust , da imim,
noch nicht sicher ist, ob in Bälde die Zuckerzoll- und -Steuer-
Vorlage ihre Erledigung finden wird.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte wiesen eine gut,.
Bescksickung auf . Die Preise gingen etwas zurück. Eine große,
Anlieferung hatten besonders die Schweinemärkte , doch war«/
die Umsätze ruhig . Auch auf den Großviehmärkten und de,
Kälbermärkten war die Kaufssreudigkeit gering.

Holzmarkt.  Ans den Rundholzmärkten zeigte sich d»
stärkerem Besuch eine zunehmende Unternehmungslust.
Preise gehen andauernd na ch oben. __ _

Das Jubiläum eines K.K. Husarenregiments bildet eme^
der sprühenden Akte des neuen Militär -Lustspielftlms „Din
dritte Eskadron", der ab heute in den Kammer-Lichtspieleni,
Pforzheim zur Aufführung gelangt . Die dritte Eskadron W
als Bühnenstück von Bernhard Buchbinder mit ihren lustige,!
Streichen sämtliche Bühnen der Welt in Atem gehalten. DM
gleiche dürfen wir von dem Film , der durch Carl Wilhelm m»
den bedeutendsten Darstellern in Szene gefetzt wurde, erwarte,
In der Mitte der Handlung steht die Tochter -des Rittmeisters,
von Claire Rommer ebenso schelmisch wie rührend dargestellt
und ein junger Offizier , den Ernst Verebes verkörpert. „Dil
dritte Eskadron verspricht ein Filmereignis allerersten Rang«
zu werden.

Taprtsnhaus

Karl Schönsges
Pforzheim

Sestl. Karl-MWstr.1,
am Marktplatz.

MMMv keiner MiiMMliiiR
Nöfsn -klnr Ink. Kar ! kaeker ssei-nruf dir. 6

Irausr - LLrALLT
in apartester ^ uskiiluung, speziell kür Oeckenk- unck loösstage , sowie
Vstästräuss « uiiä liHrkvtien , jegliekes in kaltbarster Verarbeitung.

Lestellungen werben scbnellstens rugebracnt,
Verpackung und Versand nack auswärts_

Liniss  1OOOOO . —
kürI. unü II. Lxootkkkkll

von 1000.— dlk . an ru billigstem 2ins jecieireil au
vergeben ciurck

L O» ., N . ,
Lcbellingstr. 15. — lelekon 20325.

dv . : 1926 ürka 3 LiUIonen aosderabltl

UMMchMijüiW,
SMMA-

werden zur gründlichen Ausbildung angenommen. AlS
Z fferblattmacherLehrlinge komme» nur aufgeweckte und
strebsam« Jungen in Betracht.

Vorzvftellen bei
Weber L Varal » Zlfferblatterfabrik,VkorzhLlM,

OrSlGZeN .kSLtS - LLu .LS
in den Narkon NLHeLDL8-LM2 , stvI-LK,

N8W. Linien 8ie in urwerer
Lorntei nbleilukiß Oedr. IVagen.

n <>n » NIII 8L « kill « « « Lori.
Veikautdliste 2N Diensten.

Lei Knut vergüten vir Keise. - - -----

O . Huiomobile,

Zwei tüchtige, fl ißige

Mädchen
für Küche und Haushalt, von 18 bis 20 Jahren, auf
1. Marz gesucht.

Leonhard Breul , Weinstube z. „Anker ",Pforzheim.

WIOVLL-
Huaßitüt

liskert änsse ^st preiswert

8edrvluerm8tr . ° Heueubürg.
I 'eil/uiilullg gestaltet!

Die htr stge Feuerweyrtapelle
sucht noch drei bis vier junge,
anständige Leute als
Klarinelten-

Schüler.
Solche, die die Musik gründ¬
lich erlernen und später einen
schönen Nebenverdienst haben
wollen, erhalten unverbindlich
Auskunft bei dem Leiter der
Kapelle.

Musikdirektor Müller.
Daselbst wird auch ein gebt.

Klavier zu kaufen gesucht.

ob potieit, lackiert oder gebeizt,
werden wieder wie neu

durch Aussrischm mit
Kiwsl,

dem garantteit unschädlich.Mäbel-
ousfrtschmittel.

Orig.-Fl.^ l .- ,Dopp..Fl.^ 1.50
k'sllx k » li , iVvusvkiirK.

Neuenbürg.

etwa acht Ar, schön gelegen,
zu verpachten oder zu verkaufen.

Wjubbos 408
Schömberg.LoiMmülioiiz-

in schöner Auswahl empfiehlt
billigst

Buchhandlg. u. Buchbinderei.

Birkenfeld.
Ewigen, dreiblättrigenXlLLsamrn»

garantiert seidcfrei, sowie alle

Gartensamen
in bester, keimfähiger Ware
empfehlt
K Bester , Inh K. Kull

Ein
Birkenfeld.

Kcksr
mit tragbarem Apfelbaum am
Burgweg ist sofort zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
tälsr"-G>sbäft-stelle.

14 Ar, baureif, in schönster
L,ge von Neuenbürg (alte
PforzHeimer Straße ) preis
wert bei günstigen Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufen.

Anfragen an
K . Sckaal,

Klosterrrichenbach
bei Freuden stadt,

Fernsprecher Nr. 10.
Schwann.

ABricilh-Wm-
Won.BMetts,

MWHle»
frei Haus oder ab Lager, so¬
wie alle Sorten Brennholz
empfiehlt billigst

Karl Gerrthuer,
Holz u Kohlenhaudlg.,

Tel. Amt Nba. 142.

in jeder Aus
führung und

Preislage
Zpielapparat
.Liebmauvista.
für Harmoniums zum .Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisfe— vierstimmig
Harmonik- spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth
Pforzheim , Leopoldsttaße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

Div grösste ^.UÄWuLl iv

leil

fjltcken 8 ie billigst bei

lüIakMolsi',
l k̂orielrolni , LuLuLotstr. i

wr Ais LoiiLrmutioa uiut
Lommuuiou

kirnten 8ie bei

2errenerstrsöe  dir . 3

erzielen Sie durch provisionsweisen Verkauf br Währt«
Landmaschinen d'rekl an Landwirte bei kulanten Zahlungs¬
bedingungen. Inter ff nten wollen sich wenden unterK. E.1151
an Ala-HaasensteinL Vogler. Karlsruhe i B.

HlliüiasekiiUr Lüstt-Lchül-j»!
(Hvyaer Schlag, zur Mast weitaus best-

gecignele Tiere).
Ich habe hievon immer eine große Anzahl in verschie¬

dener Größe in Futter stehen, wodurch beste Gewähr
tadellose Tiere geboten ist und gebe solche den j-weilige»
Verhältnissen enisprechend zu billigsten Tagespreisen nich
Gewicht ab. — Versand in jeder Stückzahl nach allen Bahn¬
stationen unter Garantie für lebende Ankunft. — Man ver¬
lange Prospekt.

k'rltL Ilvsikttirrnii , Schweineversand,
ArNbach bei Stuttgart, Telefon 14l.

— Größte modernste Bel ' ieb- anlaqe . —

Em großer Trausport
srgßlriilhügkrK»lbi««til«»d

Iragkii-rr SchaMhe,
MilGchk««dZWtzvikh, siWie ein Pw

Skwöhnte IlhiWere
steht in unseren Stallungen zum Verkauf. Kauf- und Tausch^
liehhaber ladet freundlichst ein

Mott » Vichhandlmg, Pforzhei«
akr «V4 Teles - N SS <8

Li-Li-LlAspielk Pfsrzhti«
Leopoldtzplatz.

Nur »och bis einschl. Sonntag ! 4.00, 6.20, 8.40 U.

EZL
Nach dem unsterblichen Roman von Lew Wallace.

Um jedermann den Besuch dieses Wellfilmes zu ermöglichen,
zeigen wir denselben noch kurze Zeit trotz der enormen Kosten

zu kleinen Pretfeu.
Preise der Plätze : — 70, l .10, 150 , 1.80, 2 —M
Vorverkauf täglich von II—>/»I Ubr an der Tbeaterkasse.
Jugendliche und Erwerbslose haben jeweils zur ersten Nach-

mittags-Borstellung zu halben Kassenpreisen Zutritt.
Anfangszeiten: 4.Ü0, 6.20. 8.40 Uhr.
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Aus Handwerk und Gewerbe
„Mie grob du für dich seist,
vorm Tanzen bist du nichtig,-
Ooch als des Tanzen Tlieä
List du als kleinstes wichtig ." »L<kr >,

Der Weg des Handwerks im alten und neuen
Zahr.

Schaut das Handwerk heute auf den Weg , den es seit
Jahresfrist zurückgelegt hat , so kann es wohl ohne Ueber-
treibung sagen , daß dieser mit zu den schwierigsten in der
Nachkriegszeit gehört . Wohl gab schon im Herbst 1925 die
immer schneller und weiter um sich greifende Wirtschafts-
trisis zu ernsten Besorgnissen über die künftige Gestaltung
der wirtschaftlichen Verhältnisse im Handwerk Anlaß , das
Ausmaß der Wirtschaftsnot , wie sie dann nachher wirklich
über dasselbe hereingebrochen ist, ging jedoch über die Be¬
fürchtungen , mit denen man dem Jahre 1926 entgegensah.
weit hinaus.

Die infolge der zahlreichen Betriebseinschränkungen
und --Stillegungen der Industrie rasch zunehmende Arbeits¬
losigkeit und Kurzarbeit , die mangelnde Kaufkraft der
Landwirtschaft und die Hand in Hand damit gehende , auch
sonst überall zu beobachtende Lähmung des Eeschäftslebens
engten das Arbeitsgebiet des Handwerks in steigendem
Maße ein . Von Monat zu Monat wurde der Absatz der Er¬
zeugnisse geringer , der Auftragsbestand kleiner . Und selbst
-ei der Ausnutzung der noch verbliebenen bescheidenen Be¬
schäftigungsmöglichkeiten hatte sich das Handwerk gegen
eine vielseitige und scharfe Konkurrenz zu behaupten . Der
Hausierhandel vermehrte sich riesig und schädigte durch sein
Üeberhandnehmen hauptsächlich die mit Ladengeschäften
verbundenen Betriebe . Die anhaltende Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit führte besonders in den Jndustriegegenden
zu ausgedehnter Schwarz - und Nebenarbeit , durch
die dem selbständigen Handwerk viel Arbeit ver¬
loren ging . Ferner nahmen Regiebetriebe aller
Art , die von der Industrie sowohl , wie vom
Reich, Staat , Gemeinden und den Verkehrsanstal¬
ten in größerem Umfang eingerichtet und unter¬
halten wurden , dem Handwerk zahlreiche ihm
früher zugefallene Aufträge weg . Dazu kam die
ausgedehnte Selbstversorgung der verschiedenen
Verbraucherorganisationen , welche ebenfalls den
Absatz der Handwerkererzeugnisse bedeutend er¬
schwerte.

Der unbefriedigende Geschäftsgang wirkte sich
natürlich besonders stark in der finanziellen Lage
der Betriebe aus , die sich nach der geringen Bes¬
serung in den beiden vorhergegangenen Jahren
erneut verschlechterte . Nicht nur , daß der Umsatz
fast während der ganzen Berichtszeit erheblich
kleiner war als sonst, auch der hierbei erzielte
Verdienst blieb meistens ziemlich gering . Der häu¬
fig recht langsame Zahlungseingang schwächte die
wirtschaftliche Stellung des Handwerks noch mehr.
Erhebliche Beträge standen oft lange aus . Nicht
selten mußte mit dem Verlust der ganzen For¬
derung oder eines Teiles derselben gerechnet
werden.

Ganz besonders hart empfand das Handwerk
unter solchen schwierigen Verhältnissen seine
steuerliche Belastung . Die vielen und hohen
Steuern entzogen den Betrieben die knappen
Barmittel in einem Maße , daß die Aufbrin¬
gung derselben nur unter großen Opfern möglich war . Eine
verständliche Erbitterung lösten hauptsächlich die vielfach
beträchtlichen Steuernachzahlungen für das Jahr 1925 aus,
die in einer Zeit ansielen , wo die Handwerkswirtschaft
gerade mitten in einer schweren Absatzkrisis stand und die
Handwerker kaum wußten , woher die Gelder nehmen,
um Wenigstens den laufenden Steuerverpflichtungen zu den
festgesetzten Terminen nachzukommen . Die kaum mehr trag¬
bare Steuerlast gab denn auch anläßlich der Neuregelung
der Gewerbesteuer dem schwäbischen Handwerk in einer
großen Versammlung Anlaß , die maßgebenden Stellen auf
seine Lage aufmerksam zu machen und eine Besteuerung
zu verlangen , die der Leistungsfähigkeit der Betriebe ent¬
spricht.

Auch die gesetzgeberische Tätigkeit des verflossenen
Jahres war dem Handwerk nicht immer günstig . In böser
Erinnerung steht noch der Entwurf eines Preisabbauge¬
setzes. Nur der einmütigen Ablehnung dieses völlig ein¬
seitigen Gesetzes durch das Handwerk ist es zu dünken , daß
dieses Ausnahmegesetz von der Regierung wiedrr zurück¬
gezogen wurde . Aber der Schaden , der dadurch d«m Hand¬
werk in allen seinen Teilen und besonders seinem Verhält¬
nis zu den andern Verufsständen , mit denen es in engstem
wirtschaftlichen Verkehr steht , zngefügt wurde , ließ sich so
schnell nicht wieder gutmachen . Das Vertrauen zum Hand¬
werk in der Preisgestaltung hatte durch den Gesetzentwurf
eine empfindliche Einbuße erlitten , obwohl es sich zur Mit¬
arbeit an der Preissenkung ausdrücklich bereit erklärte und
selbst, soweit es sich überhaupt ermöglichen ließ , mitge-
holsen hat , sie herbeizusühren . Wenn diese nicht in dem
wünschenswerten Ausmaß eingetreten ist, so trägt das
Handwerk daran die geringste Schuld.

Der Kreditverkehr im Handwerk war im Laufe des
vergangenen Jahres lebhafter geworden , ohne jedoch die
frühere Beweglichkeit und Flüssigkeit auch nur entfernt
wieder zu erreichen . Kurzfristiger und billigerer Kredit,
der sich verhältnismäßig leicht beschaffen ließ , kam bei dem
langsamen Umschlag des Betriebskapitals kaum in Frage,
bei langfristigen Krediten konnte der wesentlich höhere Zins
aus den schwachbeschüftigten Betrieben nur schwer oder gar
nicht herausgewirtschaftet werden . Außerdem waren die
verlangten Sicherheiten in der Regel ziemlich hoch.

Wenn sich auch in den letzten Monaten für einzelne
Handwerksberufe eine leichte Besserung der wirtschaftlichen
Verhältnisse fühlbar gemacht hat , so muß doch festgestellt
werden , daß die Lage des Handwerks im allgemeinen
heute noch kein zu großen Hoffnungen berechtigendes Bild
-eigt . Die Schwierigkeiten , mit denen das Handwerk bis¬

her kämpfen mußte , bestehen zum größten Teile fort . Die
Arbeitslosigknt und Kurzarbeit hält in ihrer ganzen
Schwere und mit ihren nachteiligen Folgen für das Ge¬
schäftsleben und im besonderen für das Handwerk an.
Trotz aller Nöte und Sorgen über die eigene Zukunft wird
aber das Handwerk auf dem als recht erkannten Wege
weiterschreiten und mit besten Kräften mithelsen an der
Wiedergesundung der deutschen Wirtschaft und des ganzen
deutschen Volkes . Es wird alles daran setzen, ausgleichen¬
der Faktor in den sozialen Spannungen unseres Volkes zu
bleiben . Erziehung der Jugend zu arbeitsamen Staats¬
bürgern . Förderung der Handwerksarbeit als wichtiger
Faktor unseres Wirtschaftslebens mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln , verständnisvolles Mitwirken mit den
anderen Erwerbszweigen an der kräftigen Förderung der
Eesamtwirtschaft , das sind die Wegweiser , die dem Handwerk
auch künftig Richtung geben . Verlangen kann und muß
es aber , daß seine Lebensnotwendigkeiten von der übrigen
Bevölkerung und von den Regierungen in Reich und
Staat , von den Gemeinden usw. anerkannt und berück¬
sichtigt werden.

Mehr als je wird es Aufgabe einer zielbewußten Wirt¬
schaftspolitik sein , den so stark geschwächten Jnnenmarkt
zu kräftigen . Hierzu dürfte die Belebung der Bautätigkeit
ein wichtiges und erfolgversprechendes Mittel sein . Alle
Maßnahmen , die darauf gerichtet sind, geben nicht nur dem
Handwerk und gewerblichen Mittelstand Arbeitsgelegen¬
heit und Verdienst , sondern nützen auch der gesamten Wirt¬
schaft.

Die soziale , wirtschaftliche , politische und kulturelle
Bedeutung des Handwerks im einzelnen aufzuzeigen,
würde über den hier gegebenen Rahmen hinausgehen.
Man wird jedoch, ohne dabei zu weit zu gehen , mit aller
Bestimmtheit sagen können , daß das Handwerk aus dem
Leben des deutschen Volkes nicht wegzudenken ist . will man

ihm nicht eine notwendige Wurzel seiner Kraft entreißen.
Eingesügt und eingsordnet als lebenswichtiges Glied in
den deutschen Volkskörper sind Handwerk und gewerblicher
Mittelstand auch bestrebt , mit allen anderen Berusszweigen
in Frieden und Eintracht zu leben . Es wäre nur zu wün¬
schen, daß diese Bereitwilligkeit im neuen Jahre überall
volles Verständnis findet und die Arbeit des Handwerks
die ihr zukommende Wertung und Beachtung erfährt.

Bildhauer in Not!
In den heute des öftern gezeigten Ausstellungen von

kunstgewerblichen Jnnenräumen sieht man meist einfache Ein¬
richtungen ganzer Zimmer und Einzelmöbel , die als gediegene,
künstlerische Erzeugnisse ohne jeden Schmuck oder, wie es so
schön ausgedrückt wird , ohnejede Schnörgelei  beschrie¬
ben werden . Was gezeigt wird , ist alles glatt , also Flächen
ohne Schnitzerei. Obwohl dabei Maschinenarbeit eine große
Rolle spielt, kann mancher Kunstkritiker kaum Worte finden,
diese Kunst , glatte Möbel hcrzustellen, zu verhimmeln.

Diese Geschmacksrichtung, der sogenannte Stil der Sach,
lichkeit, ist aus der Notlage der gesamten Wirtschaft hervor-
gegangen . Unter dem Leitmotiv : Wir müssen sparen
werden diese schlichten, einfachen Gegenstände geboren , dabei
werden vielfach ausländische Hölzer verwendet und mit dem
teuren Polierverfahren fertiggestellt; nun ist das Zimmer be¬
reits so teuer geworden , daß der Bildhauer daran sein Brot
nichl auch noch verdienen kann. Freilich sind wir ein armes
Volk geworden und müssen unsere Inneneinrichtungen so ein¬
fach wie möglich gestalten, insbesondere müssen wir auf ein-
sachsten konstruktiven Zusammenbau und gute proportionale
Verhältnisse sehen, aber es ist doch nicht erwiesen, daß gerade
auf das Ornament verzichtet werden muß . Vielmehr müssen
wir darauf sehen, daß der Wert eines durch feine Formen
ausgezeichneten Möbels durch eine gute , mit dem Möbel selbst
organisch zusammengewachsene Plastik (Ornament oder Figur)
erhöht wird . Ein am richtigen Platz angewandtes , gutes
Ornament tut dem Auge immer wohl , während leere Flächen
auf die Dauer langweilig wirken.

Es ist richtig, in der Zeit der Inflation wurde sehr oft des
Guten zu viel getan und manch sogenannter Kitsch gebracht,
aber es muß dem Bildhauer zugutegehalten werden , daß er
nicht immer die Triebfeder zur Herstellung des Kitsche? gewe¬
sen ist, sondern meistens 'waren es andere Gründe , die den An¬
laß dazu gaben , denn in der Inflation wurde alles verlangt,
Gutes und Schlechtes.

Heute wird nur Qualitätsarbeit verlangt und gekauft.
Wäre es aber nicht angebracht , gerade, bei Ausstellungsobjekten

den Wen derselben durch Anbringung einer guten Schnitzerei
zu erhöhen , welche aber so gehalten sein mühte , daß dem
ganzen Stück der Stempel unserer-Zell ausgedrückt würde ! Wie
der Holzbildhauer hat auch der Steinbildhauer unter der hen-
tigen Geschmacksrichtung zu leiden. Hier merkt man , daß der
Kontakt zwischen Architekt und Bildhauer fast vollständig ver¬
loren gegangen ist. An den modemen Betonbauten wird ein
wirklich künstlerischer Schmuck meist vollständig vermißt.

Um aber den in seinem Lebenskampf schwer ringenden
Bildhauerbems nicht ganz anszurotten , ist es höchste Zeit , daß
gerade dieser Berufsgmppe endlich wieder Auftragsmöglich'
keil gesichert wird , zur weiteren Entwicklung ihrer Berufs-
technik. Die staatliche Bauoerwaltung ist bereits in Vorbild-
licher Weise vorangegangen . Viele staatliche und sonstige
Gebäude , die einer Ausbesserung bedürfen , warten auf den
Bildhauer , der sie wieder zum alten Ansehen bringen möchte.
Manche Figur , mancher Altar und Lhorgestühl ist ansbesse.
rungsbedürftig , manches alte Erbstück (Tmhen , Rahmen , Sessel,
Schränke) möchte nicht mehr so allein dastehen und sucht nach
einem Kameraden . Gebt die Anfertigung derselben dem Bild-
Hauer, sorgt, daß er wieder in sein Element kommt, habt Ver.
trauen zu Euren Meistern , die Euch nur mit Qualitätsarbeit
aufwarten werden , sorgt dafür , daß die Bildhauerkunst als
Kichurfaktor des deutschen Volkes erhallen und gestärkt wird,
daß ihre Technik und ihr Nachwuchs nicht untergehen kann, um
auch für die Zukunft allen Anforderungen gerecht werden zu
können.

Soziale Fürsorge -Maßnahmen durch die Selbst¬
verwaltung des gewerblichen Mittelstands.

Der gewerbliche Mittelstand hat vor etwa 20 Jahren da¬
mit begonnen , sich eigene Einrichtungen auf dem Gebiet der

Fürsorgeversicherung zu schaffen, nachdem die Witt-
schaftsentwicklung mehr und mehr auch in seinen
Kreisen das Bedürfnis nach einer Unterstützung für
den Krankheitsfall , das Alter und den Tod hatte
hervortreten lasten. Unter den heutigen Verhält,
nisten sind die geschaffenen Einrichtungen von der
allergrößten Bedeutung und als Hilfe im Daseins¬
kampf des Handwerkers und Gewerbetreibenden so
wenig wegzudenken , wie die staatliche Sozialversiche-
rung aus dem Leben der Arbeiter und Angestellten.

Was der selbständige gewerbliche Berussstand
in zäher Arbeit bislang auf dem Gebiet der Versiche.
rung durch freiwilligen Zusammenschluß fertig ge¬
bracht hat , ist wohl wert , einer breiten Oeffentlichkeit
gezeigt zu werden.

Es bestehen heute in Deutschland 14 Versiche.
rungsanstalten , die aus kleinen „Kranken-Unterstü-
tzungskassen" heroorgegangen und nun als die berufs¬
ständischen Fürsorge -Einrichtungen der selbständigen
Handwerker und Gewerbetreibenden zu einem
Kastenverband mit dem Sitz in Dresden zusammen-
geschlossen sind. Hier hat auch eine der größten , die
Versicherungsanstalt der sächsischen Eewerbekammern,
ihre Zentrale . Der Kassenverband läßt sich die Pflege
der gemeinsamen Interessen angelegen kein, insbe¬
sondere arbeitet er mit Erfolg auf Einheitlichkeit in
der Gestaltung der Versicherungstarise und Beding,
nngen hin . Bon besonderer Bedeutung ist es, daß
der Kastenverband in den Reichsverband des deut.
scheu Handwerks ausgenommen ist. Dieser hat da.
durch die Fürsorgeversicherung gewissermaßen in

seinen Aufgabenkreis einbezogen und damit zum Aus-
druck gebracht, daß die Versicherungsanstalten von Hand-
werk und Gewerbe berufs ständische Einrich.
t u n gen  sind im Gegensatz zu den zahlreichen neuen Privat-
gründungen auf dem Gebiet der Versicherung, insbesondere
der Krankenversicherung.

Die 14 offiziellen Versicherungsanstalten von Handwerk
und Gewerbe umfassen heute einen Bestand von 1 Million
Mitgliedern allein in der Abteilung Krankenversicherung. Mit
welcher Schnelligkeit der Versicherungsgedanke marschierte,
sehen wir beim Vergleich mit dem Stand am Ende des Jahres
1919 mit erst 56 860 Mitgliedern . Die Jahresleistung der
14 Kasten und Anstalten zusammen betrug in der Krankenver.
sicherung 1925 die Summe von über 24 Millionen Mark . Für
1926 ergibt sich eine Gesamtleistung von 45 Millionen Mark.

Unter den 14 deutschen Versicherungsanstalten für selb¬
ständige Handwerker und Gewerbetreibende , wie sie im Dresd¬
ner Verband zusammengeschlosten sind, nimmt die württem-
belgische Einrichtung , die Krankenkasse des Ver-
bands württ . Gewerbevereine und Hand-
werkervereinigungen,  mit ihren 70000 Mitgliedern
in der Größenordnung die 8. Stelle , im Vergleich zwischen
Mitgliederzahl und Einwohnerzahl der Geschästsgebiete die
2. Stelle ein. In zwölfjähriger , durch ernste Zeitereignisse
vielfach gestörter Arbeit hat es unsere einheimische, vom Ver.
band württ . Eerverbevereine und Hondwerkervereinigungen
ins Leben gerufene Krankenkasse für selbständige Handwerker
und Gewerbetreibende im Zusammenwirken mit Handwerks-
kammern , Innungen und Eewerbevereinen dahin gebracht, daß
heute ungefähr jeder 4. selbständige Handwerker sich mit seiner
Familie unter ihren Schutz gestellt hat . Immer mehr setzt sich
der Versicherungsgedanke durch. Nach der Inflation mit ihrem
Raub an den Ersparnissen des Volks insbesondere ist für
Viele auch der Gedanke an Berufsunfähigkeil und Alter zu
einer drückenden Sorge geworden und die "Hoffnungen haben
sich mit schnell erholtem Vertrauen wieder der Versicherung
zugewendet , da bei den "andauernd schlechten wirtschaftlichen
Verhältnissen die wenigsten Aussicht haben , durch Sparsam-
keit sich so viel erwerben zu können, um im Alter vor Not und
Sorge geschützt zu sein. Die Organisationen des gewerblichen
Mittelstands werden sich angesichts dieser Nöte ihrer Pflicht
bewußt sein müssen, durch entsprechenden Ausbau ihrer bereits
vorhandenen schönen und segensreichen Versicherungseinrich.
tung den neuen Bedürfnissen des gewerblichen Mittelstand¬
gerecht zu werden.

Ueber die wirtschaftliche Letriebssührung im Handwerk konnten für äie heutige Nummer
wegen Raummangels Ausführungen nicht gemacht werden.

Oas Bild zeigt eine moderne Bäckerei mit Rnetmafchine, ileig -Beil-INaschinc
und vampfbackofen
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Ab Samstag 4.00. 6.20, 8.40 Uhr:

IVilitrosok
erzählt seinen neuesten W >tz In dem besten aller Militär-

Lustspiele:

»Die dritte Eskadron«

^cmöLö ÎdmbMbätTüdiiWn

dUd/AgfM l̂ ö^ OjätzdM

an och

Eine Attacke des Witzes , des Uebermuts und der Liebe in
sechs Akten nach dem gleichnamigen Schwank von

Bernhard Buchbinder.
In den Hauptrollen : Claire Rommer , Ralph Arthur
Roberts . Julius von Szöreghy . Camilla Spira , Paul
Heid -mann , Ernst Berebes , Paul Morgan , Kurt Vesper»
mann , Siegfried Arno , Ressel Orla , Robert Garrison,

Albert Paultg , Fritz Spira . Ida Wüst.

Reichhaltiges Beiprogramm.
Sonntag : Beginn 2.00 , 3.50 , 5.40 . 7.30 , 9.00 Uhr.

lionkirmantten -I
Kleiner

in bedeutsamer Abschnitt in der Geschichte unserer kandeS-Univerfität Tübingen steht in diese« Jahre bevor; den«
450 Jahre sind nunmehr vergangen, seitdem Graf Eberhard im Bart , nach seinen Stiftrrworten , „diesen Brunne«
des Lebens gegraben" hat . Kaum eine Universität ist so eng mit der kulturellen Entwicklung ihres Stammes
verbunden, hat so nachhaltig auf das gesamte Leben des Landes eingewirkt, wie die Tübinger , die darum, wenn
irgend eine, den Namen einer L a n d e S >U n i v r r s i t ä t verdient. Die Eberhard -Karls -Univerfität und

Württemberg sind eins. Das Gefühl derVerbundenheit mit Tübingen « Hoher Schul « lebt aber auch in alle», die in der « eiten
Welt dem schwäbischen Namen Ehre machen, in allen, die aus anderen deutsche» Gauen und aus der Fern « nach Tübingen ge¬
kommen sind, um sich dort geistig« Grundlagen für das spätere Leben zu erwerben.

Zu erhebendem Ausdruck kam diese Einheit im Jahre 1877 . Während jedoch damals di« Universität ihr 4O0jährige« Jubel¬
fest im Glanz und in der Fülle des erstarkenden Deutschen Reiches feiern durfte , fällt das Fest dieses Jahres in eine Zeit , deren
Not auch vor den Toren der Universität nicht Halt gemacht hat . Diese Not hat das Gefühl der Zusammengehörigkeit nur noch
vertieft und den Willen geweckt, an ihrer Linderung mitzuhelfeu.

Wem die gesunde Entwicklung des geistigen, öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens unseres Volkes am Herzen liegt, der wird
darum trotz eigener Sorgen hilfsbereit dem Gedanken zustimmen, unserer Tübinger Landes-Universität in diesem denkwürdigen
Jahre eine Spende zu überreichen, eise Spende , die nicht äußerem Glanze dienen soll, die vielmehr die lebenschaffende Kraft der
Universität zu erhöhen bestimmt ist.

Die Spende soll vor allem der Universität die Aufgabe erleichtern, einen vollwertigen wissenschaftlichen Nachwuchs für sich selbst
wie für das ganze Land flcherzustellrn. Daß hier ernste Gefahren »orliegen, haben die letzten Jahre immer deutlicher gezeigt.
Darüber hinaus gilt es, Bedürfnisse zu befriedigen, die nicht oder nicht ganz aus öffentlichen Mitteln gedeckt werden können,
insbesondere auch solche, die aus dem Verlangen nach geistiger und körperlicher Ertüchtigung der studentischen Jugend entspringen.

Im Hinblick auf die Mannigfaltigkeit der Bedürfnisse soll der Universität die Spende zu freier Verfügung übergeben
werden. Sie wird dabei einen aus den Reihen der Spender gebildeten Beirat zur Mitwirkung heranziehen.

in 83wt,8eiäe unä ^Volle
irr neuen k̂ scons

o ergeht denn die Bille , zum Gelingen des Werkes beizutragen , an das ganze Württembergrr Volk und an all«
Freunde der Universität Tübingen , insbesondere an die ehemaligen Tübinger Studenten und an die Angehörige«
der Wirtschaft in allen ihren Zweigen, sowie an alle Schwaben in der weite« Welt.
Wir wollen durch diese Spende zeigen, daß wir größer find als di«Not.
Die Jubiläumsfeier findet in den Tagen vom 24 . bis 26 . Juli statt. Gaben für die Spende werden von unserer

Zeitung , ferner von allen Postämtern des Landes und den durch Aushang kenntlich gemachten Geschäfte» entgegengenommen.
Außerdem können sie an die „Tübinger Jubiläumsspende " Stuttgart , Lindenstraße 4 , Postscheckkonto Stuttgart Nr . 6969 , über¬
wiesen werden.

Stuttgart,  im Januar 1927.

Im AtMrag NeSeitSausschufres:
Lautenschlager

S t a a r § r a l. Oberbürgermeister.
Neuenbürg.

Zur Unterbringung eines Personen-Autos wird ab
1. April, ev. auch früher, ein

von sn

mWiHartt, trslkeser Rsum
in der Nähe des Marktplatzes

Angebote erbeten unter „G. B .« an dir „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Die LiMgliMtuiIk
kkmdkiin.

erteilt
grülltllivde MÜ gMisseadsNe Lvslnlümlg

nuk

Erstklassig eillZericiitetes Institut.
Lrrnässigte kreise,

krospektc kostenlos.
kriv.-VMsIimdiile kkoiMlm

0 . m. st. 6.
Uaxim.'hanstrasse Rr. 159,

kernsprecfter 5158.

kkorrdeimer KmerbedM
villgstragsae KölloHklllcdätt mit deledrZllkler llsttoMcdt
pforikeimll  Ssü Wilcidsci

2errennerstraLe 27 I Am Xurplatr
kernsprectier 3618, 3619 >> kernsprectier Î Ir 172

QeZrüncket 1868Kelsmt-Ksrslltie-8«mmeM
MtZlieder 2636

KrmMocLM LukMlMg von MreilllsgvllM 35078.-

AusiükmnA aller bankm3Li§en Geschäfte
unter vorteilhaften LeclinZunZen.

Annahme von 8pareinlg§en ru den nach lVlaLZabe
des Geldmarktes höchstmöglichen Aussätzen.

In allen Vermögens- und OesckLftsanAeleKenkeiien
werden wir unsern MtZliedern und Geschäftsfreunden

stets Zerne Kat und Auskunft unter strengster
Verschwiegenheit erteilen.

A L rrb a ch.
Wir empfehlen unseren Mitgliedern und Vereinen

Ruhr-Nutzkohlsn
in vorzüglicher Qualität. Solche können auch zugeführt
werden.

Bezugs - imd Absatzgenossenschaft
deS Bansrnvereins Arnbach , e. G. m. b. H.,

Telefon Nr. 172.

Unter Bezugnahme auf die letzte Bekanntmachung
der Firma Auton Weber, Ettlingen (6d .), von der
ich die Vertretung des Bezirks übertragen erhielt.
empfehle ich mich für den Bezug von

Mer'nvrigilial-kslklil-
in weiß emailliert,
sowieschwarz.Ausf.,

Kochherde»
in jed. Ausführung
von RM. 85.— an.

MchSsc», Mcherschriinkeu, Lese«
in jeder Größe, Ausführung und Preislage.

Besonders erwähnen möchte ich den Weber s
Patent -Koch backherd, der in schmucker Ausführung
nicht nur ein Schmuckstückder Küche sondern auch das
Ideal jeder Hausfrau ist. Für die Güte und Preis¬
würdigkeit des Fabrikates, das sich infolge seiner Voll¬
kommenheit überall sehr gut eingeführt hat, bürgt der
Name Weber.

Den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen Rech¬
nung tragend, hat sich meine Firma entschlossen, die
Preise zu ermäßige « . Wer deshalb etwas be¬
nötigt, tut gut daran, sich jetzt einzudecken. Interes¬
senten stehe ich jederzeit gerne zur Verfügung. Die
Ware wird durch Kraftwagen direkt vors Haus geliefert.

Wer die Gewähr haben will, daß er das Beste
in den obengenannten Artikeln erhält, der lasse sich
nicht von scheinbar billigeren Konkurrenzangebotn, die
auf Koste« der Qualität gemacht werden, irreführen,
sondern wende sich direkt an die BezirksvertretungSottllsb stätlllsr.

0 .- ^ . wsusnbüi -s (Württ .)

Auf obige Artikel gebe ich eine Ratenzahlung bis
12 Monaten, bei Barzahlung Rabatt.

Wir empfehlen billigst:

Kober,Mm,Wetze«,Gerste,Motzkeme«
istoobfntz, Motzkememckstksatter.

Höbe.8cblanllsege, Unterrsiekönbaoli,

Monatl
^1 .50.
tmOrts
verkehr.
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I » Fäll
bestehtk
Lieferun
auf Rü

Be
Bestell»!
Poststell
luren u.

jeder?

Fernst
Giro

V.B.°Ep

Apparat«. Röhren
Einzelteile.

Telefnnkon Alpha,
das billige, leistungsfähige Zwei-Röhren-

Gerät für Europa-Empfang,
empfiehlt

Melloh, Neuenbürg. Buhuhossiratze ZZ.
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